
G e l b f ä r b u n g der Unterseite (vor a l l e m am Ki nn ) ist bei dem alten Ö" 
vorhanden. Sehr stark ist dieser gelbe Ü b e r f l u g bei e inem Vergle ichs­
s tück aus Por lezza und e inem aus Ringgenberg (Berner Ober land) , die 
beide i m Januar gefangen wurden . — Die Bregenzungsl inie zwischen 
Ober- und Unterseite ist scharf; die weissen Augen f l ecken s ind — vor 
a l l em bei den jungen Tieren — deut l ich. — 

M a s s e und G e w i c h t : D ie nachstehende Tabel le zeigt die 
Abmessungen und z u m Vergle ich die Masse des Typus und die Schä­
delmasse zweier Tiere aus den A l p e n u n d eines aus Ostpolen. 

Schädel . 
Herkunft K + R Schw. Hf. Testes Gewicht C B kapselbr. 

Liechtenstein <$ ad. 75 45 15 6 12 g 19,4 (19,9) 10,3 
Liechtenstein S subad. 75 47 15 5 10 g 19,3 (20,2) 10 
Liechtenstein S med. 70 50 15 inf. 10 g 
Typus MOTTAZ 81 51 (17) (21) 10,3 
Bern. Obld. 46.73 20 (20,6) 10,3 
Porlezza 9 I. 1912 19,9 (21) 10,2 
Ostpolen, 18. X . 1949 19,1 (20,1) 9,6 

Es w i r d daraus ersichtl ich, dass die erwachsenen Tiere aus L iech­
tenstein i m K ö r p e r k le iner u n d auch i n den S c h ä d e l m a s s e n etwas ge­
ringer s ind als das Typus-Exemplar von M O T T A Z , 1907 (ein z w e i ­
j ä h r i g e s 9 a u s den W a a d t l ä n d i s c h e n A l p e n i n 1230 m H ö h e v o m 23. 
September 1905). Im ü b r i g e n s t immen die K ö r p e r a b m e s s u n g e n unserer 
Tiere gut mi t denen ü b e r e i n , die K A H M A N N (1952) f ü r Bayern und 
andere A l p e n l ä n d e r nennt, v ie l le icht mi t Ausnahme der Hinter fuss­
l änge , die dort etwas h ö h e r angegeben ist. Ebenso s t immen die 
S c h ä d e l m a s s e gut mi t denen der beiden, i n der Tabel le a u f g e f ü h r t e n , 
Tiere aus dem Berner Ober l and und v o m Luganersee ü b e r e i n . N u r das 
Jungtier aus Ostpolen (Museum A . Koen ig N r . 53.29) v e r k ö r p e r t einen 
etwas anderen P h ä n o t y p mi t k le inerem, schmalerem Schäde l und einer 
ins B r ä u n l i c h e z iehenden Fel l fa rbe mi t undeut l icher Begrenzungsl inie 
an den Seiten. — Die Zahnpigment ierung ist bei unseren Tieren ausser­
ordent l ich verschieden, und m a n hat den Eindruck, dass bei dem alten 
Cf die braunen Zahnspi tzen nicht nur abgeschl i ffen, sondern dass das 
Pigment ausserdem abgerieben ist. 

Im H i n b l i c k auf das v i e l zartere Gebiss ist anzunehmen, dass die 
Beutetiere der Sumpfspi tzmaus auch erhebl ich s c h w ä c h e r sein m ü s s e n 
als die der Wasserspitzmaus. Dementsprechend hat sie — nach den 
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